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„Dat A 
nich 4,50 Die Start n am 
alle Au: 

— — ar ech 
bi an grophen nähere Beſtimmungen getroffen wären über das, was den] böbt, es werde alſo den ärmeren Gemeinden Rechnung getragen, 
Pren cher 2 dtag. Rektoren gewährt wird. Im Uebrigen iſt ja materiell zwiſchen und deshalb könne er feine Bedenken ſchwinden laſſen und für dleſe 

Abgeordnetenhaus. dem Beſchluß der Kommiſſlon und dem Abſatz 2 des Regierungs- Paragraphen ſtimmen. 

51. Sitzung vom 15. April, 12 Uhr. entwurfs kein Unterſchled. Den berechtigten Wünſchen der Lehrer Abg. Dr. Sattler (ul.) erklärt, daß feine Partel auch erheb⸗ 
(Nachdrug nur nach Ueberein kommen geſtattet.) entſprechen deide nicht. Indeſſen iſt an die Erfülung dieſer liche Bedenken bat und 78 nur das Jatereſſe für die Lehrer fie 
Eingedangen iM ein Antrag Brütt (rt) und Frhr. v. Zedlitz Wünſche nicht zu denken Ih muß mich deshalb beſchelden und bewogen babe, von ihrem Widerspruch Abſtand zu neh nen. Redner 


rt.) betr. die Regelung der Verbältnlſſe der Angeftellten der offenen | werde, um den Lehrern wenigſtens etwas zuzuwenden, für den 8 2 ſtellt für dle dritte Leſung einen Antrag in Ausſicht, wonach den 
Ladengeſchäfte. Rimmen, ohne daß ich desbald der annzen Vorlage zuftimmen kann, großen Städten das Recht gegeben wird, den Eintritt in die Alters⸗ 
Auf der Tagesordnung Debt die zweite Berathung des weil ich üderzeugt bin, daß das Geſetz durch die Heſchlüſſe der zulagenkaſſe zu verweigern. Die großen Städte ſelen gegenüber 
Lebrerbeſoldungsgeſetzes. Kommſſſlon noch erbeblich verſchlechtert it. (Beifall links.) dleſer Einrichtung mißtraaiſch, und He ſelen dur d Ihre Erfahrungen 
Bet $ 1, der beftimmt, daß das Dienſteinkommen der Lehrer Kultusminifter Dr. Boſſe: Die Anſicht, daß eine differenzlrende mit den Penſionskaſſen auch vollkommen berechtigt dazu. Es Tel 
aus dem Grundgebalt, den Alterszulagen und der Dienftwohnung Behandlung der Städte und Landgemeinden eintritt, (Belle ich nicht. nicht zu beftreiten, daß die Lehrer einen Vortheil davon hätten, 
oder entsprechender Mlethsentſchädigung beſteht, führt Diele Frage wird aber of bei $ 25 zur Behandlung kommen, aber andererſeits müßten doch bie Nachtheile der großen Städte 
Alg. Lataecs (Ctr.) aus: Im ne a find wir mit der ge⸗ denn bier handelt es ſich außlchliekitc darum, ob die Reglerang nach Möglichteit gemildert werden. Wenn man bie Schullaſten 
setzlichen Regelung der Lebrergehälter einvernanden, denn damit Zuſchuͤſſe, die Dh wegen der Leiſtungsunfähigteit einer Gemeinde auf breitere Schultern legen wolle, fo ſolle man die, die die Koſten 
hört die bis berge prinziploſe Willkür in der Gehalts feſtſetzung auf, ergeben, aus fiskaliſchen Gründen zurückziehen kann, ohne daß ſich zu tragen haben doch nicht allzuſehr beläftigen. 
der Lehrer bleibt ſeinem Ort dauernd erhalten. Daraus entwickelt! die Lelſtungsfäbtakeit der Gemeinde geändert hat. Zieler Grund» Ada. Dr. Glattfelter (Centr.) hält das vorgeſchlagene Syſtem 
Ach das aute patriarchaliſche Verhältniß, wie es im Intereſſe der ſatz wird mit demſ Iben Wohlwollen gegen die Städte, wie gegen der Alterszulagen an ſich für durchaus richtig, hat aber auch Be⸗ 


- 


Erziehung der Kinder nothwendig 18. das platte Lond befolgt. denten gegen die Bezirkskaſſen, durch die die Städte benachtheillgt 
1 wird darauf einſtimmig angenommen. Abo. Glattfelter (Gi) erklärt ebenfallz, daß er das Grund- würden. Andererſeits bätten die Städte dadurch einen Vortheil, 
daß ſie nun unter den Lehrern eine größere Auswahl hätten und 


8 2 ſetzt das Grundgehalt auf mindeſtens 900 Mark gehalt für zu gering bält. 5 
für Lehrer und 700 Mart für Lehrerinnen feſt. Abg. Mölle (nl) weit darauf hin, daß deute noch gegen ſich die tüchtiaften Kräfte ausſuchen könnten, 

Abg. von Heydebrand (ol): Meine Freunde find mit den 12 000 Lehrer unter 900 M. Gehalt bestehen, daß alſo ein großer Abg. Knörcke (rell, Bpt.): In den Reden der geehrten Vor⸗ 
Dachte: der Rommiſſion einverſtanden und werden dem Geſetz Theil der Lehrer durch die Vorlage beſſer geſtellt werde. redner ſtand der Nachſatz eigentlich mit dem Vorderſatz in Wider⸗ 
auf dieſer Grundlage (e Zuſtimmung extbeilen. Zu wünſchen at, Lataez erklärt ſich für Beibehaltung des Abfages 2, denn ſpruch. Mit dem Ada. Sattler ſtimme zich in der Beurthellung des 
wöre allerdings, daß etwas mehr Rückſicht auf die armen leiſtungs. man müſſe die Lehrer, die eine arößere Arbeit zu leiſten und eine |$ 8 durchauß überein. Auch ich balte die Errichtung von Zwangs⸗ 


unfübigen Landgemeinden genommen werde. größere Verantwortung zu tragen bätten, auch entſprechend höher | Altere zula ekaſſen für einen ſchweren Eingriff in die Selbſtverwal⸗ 
| Minthiertaldiretor Dr. Kügler: Die Abficht der Reglerung bezahlen. tung der Städte, der für die Entwickelung des ſtädtiſchen Schul⸗ 
weſens von nachthellſgen Folgen fein wird. Die Höhe der Alters⸗ 


bedrückt werden. Die Unterrichtsverwaltung tft im @egentbeil de.] Porſch, v. Heydebrand, Knörcke, Nölle wird 8 2 nach den 
mübt, denjenigen Landestdellen, welche gegenwärtig beſonders Kommiſſtonsbeſchlüſſen nahezu einſtimmig angenommen. keinen Antrag ftellen, die Alterszulagen Ai erhöhen, da ein ſolcher 
mere Laſten zu tragen baben, nach Möaltck keit entgegenzulommen 8 3 (Beloldung der jüngeren und nur einſtweflen angeftellten | Antrag gegenwärtig keine Aus ſicht auf 
und dafür zu ſorgen, daß nur ſehr geringe Anſprüche an die Ge Lebrer) wird debattelos angenommen. dieſes Geſetz wird in die freie Selbſtverwaltung der ſtädtiſchen 
meinden geſtellt werden, die ihrer Selftungsfäblgteit entſprechen. 8 4 beflimmt, daß bei dauernder Verbindung eines Schul Schulen in dex empfindlichſten Welle eingegriffen, wenn auch die 
Bon der Staatsregierung ind 400600 Mark in Aus ſicht ge- und Kirchenamtes das Grundgebalt ein en ſprechend Stellung der Lehrer dadurch etwas gebeſſerk wird. Die 88 5 und 
nommen, welche den ärmeren Landestbeilen überwieſen werden höheres fein fol. In dieſes Grundgehalt find auch die Einkünfte 6 werden wir annehmen, dem 5 8 können wir in feiner gegenwär⸗ 
ſollen. Für ganz kleine Gemeinden werden die jümmt.ichen noth. aus dem zur Dotatlon des vereinigten Amtes beitimmten Schule, tigen Faſſung unfere Zuſtimmung nicht geben. 
wendigen Mehrausgaben von der Staats kaſſe übernommen. Es tft | Kirchen» und Stiſtungsvermögen elnzure nen. Der Mehrertrag Abg. Dr. Langerhand (Frei. Vp.) : Gegenwärtig wird die 
auch nicht die Adſicht der Regierung, den ärmeren Gemeinden jetzt darf die Geſammtſumme der Einkünfte aus dem zur Dotation des Vertheilung der Staats zuſchüſſe für Alterszulagen in der Welſe 
den Staate zuſchuß zu nebmen, denn viele Gemeinden baben ihren | vereinigten Amtes beſtimmten SO, Kirchen- und Güiiuagänet, geregelt, daß alle Gemeinden, die weniger als 10 000 Einwohner 
BE E e e e e 
N als bisber an die e g 0 e des um rtbes d Er en e Bedür na „erhalten bieden 
1 Bes geg A würde das | Intere Kate ebörigen eil® an dem Schul» und Küſterbaus |S 8 biefes Sitt, e 0 wi 


geht keines falls dahin, daß die armen Landgemeinden über Gebühr Nach weiteren Bemerkungen der Abog. Bartels (fon), Dr. 


l — 


og Ee Hüte fe n a er Küftergeböft nicht überſtei 
icher ein R 1 A 9 nicht überſteigen. 
Frhr. v. Zedlitz (rt) erklärt, daß feine Freunde zu der Ade. v. Taſchonpe (te konſ.) beantragt ie . gr 
JJ ̃ ̃ 1b EE E, EE ee Ku 
den Gemeinden jernbielte. Der > 2 mir Ab g 1 ö N 0 
den, denn das darin feſtge⸗ d. Knörcke (Freiſ. Bpt.): Das Lehreramt iſt von jeher ordentlich viel gethan. Wenn fie ihr ; 
8 eig 18 och nur eln lümmerlicher wichtiger als das Küſteramt geweſen. Für die Zukunft kann man Höhe erhalten wollen, müſſen d — Na Deal elt 
cwerpunkt des Geſetzes lieat aber nich! eine Verbindung des Schul⸗ mit dem Kirchenamt überhaupt nicht behalten. Nicht bloß die Stadt Berlin, ſondern auch andere große 
n Beitimmung, daß die aufrecht erhalten, wenn nicht das Schulweſen geſchädigt werden Städte werden von dem Geſetz betroffen. Nicht bloß in den Mo⸗ 
Lehrer jetzt endlich einen geſetzlichen Anspruch auf Alterszulagen] ſoll. Selbitverftändli aber muß dem Lehrer die Mehrarbeit, die tiven, ſondern auch in den Kommiſſtonsberathungen tft ausdrücklich 
— . er im Küſteramte verrichtet, extra bezahlt werden. ausgesprochen worden, daß die großen Städte in die Bezirkskaſſen 
Abg. Dr. Dietrich (Bunde Se gg en d gen pas: v. Heydebrand (on) erklärt ih für die Kommilfions- einbezogen werden müſſen, damit die Koſten für das platte Land 
bi it den allm eigen ` S 
— 1 5 billige Orte den Lebrern ein a g Abo. Porſch (Ctr.) wird für die Faſſung der Kommiſſion] will man denn davon abgeben, was wir jetzt haben, daß der Staat 
liebes Gehalt, und des balb werden auch wir dem erſten Abſatz des ſtimmen, obgleich fie ibm nicht vollkommen zufagt. den bedürftigen Gemeinden, die ihre Alterszulagen ſelbſt nicht aufs 
5 2 zuſtimmen. Rekt ek Aba. Latacz (Ctr.) ſchließt ſich den Ausführungen des Vor⸗ bringen können, beiſpringt. Die 88 5 und 6 werde ich annehmen, 
Der zweite Abſatz des 82, ber beftimmt, daß ben Rektoren] redners an. aber gegen den $ 8 möchte ich mich noch ein Mal aufs Entſchiedenſte 
eder den Vebrern, die eine „leitende Stellun einnehmen (Daupt⸗ Nach weiteren Bemerkungen der Abg. Frhr. v. Zedlitz (.), ausſprechen. (Beifall links.) 
lebrern), ein be bereë Gruppgebalt nach Ma gabe der örtlichen Ber⸗ Wolezyk (Ctr.), v. Heydebrand und des Adg. Dr. Langerhaus Damit ſchließt die Debatte. 
pältniffe gesablt wird, iſt für mich nickt annehmbar, und ich bitte (Frei. Get), ber darauf binweiit, daß ſich in kurzer Zeit doch die Die 88 5, 6 und 8 werden angenommen, letzterer gegen die 
deshalb den Präfidenten, über die beiden Abſätze des $ 2 getrennt | Trennung der Lehrerdlenſte von den Küſterdlenſten als nothwendig] Stimmen der beiden freifinnigen Parteſen. Darauf vertagt Bä 
abftimmen GE if. Ver.): Die Aeußerungen des Minifterlal Se % Loic eebe kd Sr ees Nach St D 
8 ert (Freiſ. Ver.): . antrag n. ächſte N f 
Dë. find bahn Gë, a. ee ee 998 15 daß ART, d een E eucieee, 8 1 52 der Beratbung) sung: Donnerftag 11 Uhr. (Fortſetzung der heutigen 
aa „ etreffenden aßgabe der Dr } 
Ben De en odebrand überhaupt keine Entztehung hbäſtalſſe in der Weiſe zu gewähren find, daß der ZS E SE e? & — E 
en 


will aber wie der Abg. v. uh 8 g — — — 
dabingehende Erklärung abzu⸗[Pfährtger Dienſtzetz tm öffentli ei 
und bitte den Finanzminiſter, eine dabingeb ch ch[dlenſt und 9 gleich bobe Zulagen in Zwil Ad Deutſchlaud. 


geben. Das Grund gebalt ift zu minimal bemeſſen, ich habe mi K q 
ber in der Kommiſſion überzeugt, daß eine Erhöhung zur Zelt[ räumen von je 3 Jahren gewährt werden. 8 6 be: Berlin, 15. April. 0 0 
e D Be SS 0 en A le ach, gësin muce Heute kel 
WE Vote; Fe Auſbeſſerung des Weinkmalgehalts nach der beſonderen Amtsſtellung feitzufegen iſt. Die Alters. ſprochen, daß es ſich empfehlen würde, eine Interpellation an 
it jetzt ganz unmöglich. Die Erklürung des Wintfterlaldireltors Site find auf die 9 Stufen gleichmäßig zu bertheilen. Die bie Gtantöregierug in Sachen des Duell Ache S, 
D 0e perſicktig und genügend, daß ich Darüber nicht binaußgehen |Mlterögutage dat In feinem wolle und Dang pant zrel zu bre. einzubringen. Sollte auf die Abſicht verzichtet werden, ſo 
% / // ⁵⁰ «me in de ent E waren, Babe 

RAN Bol) Uns der Grtlärumg bes Mintfters | für Sehrerinnen 60 xeip. 540 Mau). S 8 beitimmt, daß de bfa| Machetag Ier. nach Kam Lieberzufammentreten, eine un. 
gebt bervor, daß vorläufig gar nicht daran zu denken iſt, daß der gemeinſamer Beitreitung der Alter szulagen für auffchiebbare Pflicht erfüllt und en . ; 

— er jeinen Sückel etwas welter auftbun RA ori hen SL been Karen De in ie Eë dei Verſchärfung der Duellparagraphen ea ober eine Mb 
N H ` DU — IE 1 D d 

On Een E er Ge liegen. Aber Berlin eine Kalte gebildet wird, deren Wermaltung an den Solle beſchließt. Allerdings bliebe a — Ein. 


geh lt, ſondern in den Alterszulagen U | 

das lollte und doch nicht Grundgebalt durch die Bezürköregſerung erfolgt. Den Maßſtad für die Ver“ dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe ein breites 

jeftzulepen. Wir e ek anderen | theilung des Bedarfs auf die Schulverbände SS, die Anzahl der wirkung inſofern offen, als SC dort aus dem Staatsmini- 1 

Staaten weit zurück. Außerdem handelt es ſich ja gar nicht um eine der Kaſſe angeſchoſſenen Lehrer und Lehrerinnen in Verbindung ſterium eine werthvolle Rückendeckung nach oben hin Aich der 3 
Aenderungen, namen er 5 


D - 
Erböbung des Gebaltes ſämmtlicher Lehrer, ſondern nur beide Be mit dem Einßeitsſatz der Alterszulagen der betreffenden Stellen. Werben könnte, wenn die Winiter, Ben — Bug 
Paragraphen eine dollſtändiae Umarbeitung der Beſoldungsver⸗ eſtimmungen über die m ſtälſchwelgende Antündigun 5 a 
j 
| 


die am eléng Vo? — Im Ce iſt aber ei Abg. Frhr. v. Zedlitz (rt) betont, daß die Annahme biejer 
folbung unferer Vo er eine fo geringe, tab eine durch⸗ 
enderung am Platze wäre. Ind e einmal bältniſſe nothwendig mache. Zieler Zuſtand ſei um fo uner⸗ ſollten. Vielleicht iſt es als eine 

— — Zon ſolche Kegel) ie AE nicht wünſchter, als in vielen Stäbten bie Zebrer bereits eine genügende | jolcher ner: Nä en zu betrachten, daß regierungs⸗ 
durchſetzen können, und ich ſehe desbalb pon der Stellung eines Beſoldung hätten. Die Alterszulagenkaſſe habe einen ſehr bureau⸗ ſeltig bisher mit keinem Worte die geltende Verfaſſung 
dabingebenden Antrages ab. Es war mir böchſt intereſſant, vom kratiſchen Charakter. Da jedoch die Regierung nachgewſeſen hätte. d 8 ichte gegen bie unzähligen Angriffe, die Ta 
Kegterungstifc die Erklärung zu hören, daß die Regſerung Bä daß dieſe Kaſſen eine notdwendige Vorausſezung für die Frei der Ehrengerichte gegen eien kommen, verthei 8 
jelbft fagt, es made einen ſehr üblen Eineruck in den betreffenden züglgtelt der Lehrer eien, fo werde er für die 88 5, 6 und 8 für Tag aus allen / Srienemintte, rtheidigt worden iſt. 
jemeinden, wenn die Staats zuſchüſſe entzogen werden, und daß fie ſtimmen. AN Auch bie Dfigtäfen Der egsminiſters haben nicht den Auf» ' 
Wesdelb nur mit äußerfter Borſicht zu Werke gehen will. Es mg Aba. Dittrich (Ctr.) erklärt ebenfalls trotz ſchwerwiegender trag erhalten, beſteh enden Zuſtand irgendwie zu recht ⸗ 
DOC merkwürdig, daß Diele Einficht nur dann am Reglerungsiiſch Bedenken für Die Buragropben age zu wollen, da diese den fertigen. — Bei Gelegenheit des Duells Vote Schrader jei | 
| Bloß greift, wenn etz D 8 um Landgemeinden handelt, daß aber bei | Lehrern eine große Berbeſſerung brächten. N Uebelſtandes erwähnt, der ü b | 
den Staatszuſchüſſen an die Städte eine ganz andere Anichauung Abg. v. Heydebrand (tonſ.) betrachtet es als einen Vorzug eines dich bis zur Ur zunächt die Preſſe etrifft 
zu Tage teitt. In dieſer Beziehung fühle ich mich aufs Neue in des Geſetzes, daß der Schwerpuntt auf die Normirung der Alters⸗ und wi A nerträglichkeit gewachſen iſt. Wir 

der Empfindung depärtt, daß man dom Minſſtertiſch den Land ⸗ Zulagen gelegt in. Gegen die bureaukratiſche Einiätung den meinen die Irreführung durch einige Berliner Blätter, die in 
. % c 
tädte en n demſe un efinnt | ärmeren Gem \ ` 1 
L Ast. SS, a daß in dem zweiten Abſatz des Bora: die Staatszuſchüſſe gegenüber der Megterungsvorlage feeiltä ba und Ausführlichkeit der Berichterſtattung die gewiſſenloſeſten 


n €. A Ave vÉË E ey 
ët 811 AR en Ms e NEE EL 2 Ges 


ge 


Erfindungen lügenhafter Reporter mit frivoler Leichtfertigkeit 
verbreiten. Dieſe „Nachrichten“, denen man nicht anjehen 
kann, daß fie erlogen find, gehen dann durch die übrigen 
Blätter, verwirren das Publikum und diskreditiren die Preſſe 
ſelbſt. Es wäre ein Segen, wenn wir von dieſem beſchämen⸗ 
den Unweſen befreit werden könnten. 


— Der dem Bundesrath ſeltens des Reichskanzlers 
zugegangene Entwurf einer Bekanntmachung, betreffend die 
Einrichtung und den Betrieb der Buch ⸗ 
druckerelen und Schriftgießereiſen lautet: 

Auf Grund des 8 12e ber Gewerbeortnung bat der Bundes⸗ 
rath folgende Vorſchriften über die Einrichtung und den Betrieb 
der Buckbruckereten und Schriſtgteßereien exlaſſen: 

I. Für diejenigen Räume, in welchen Perſonen mit dem Setzen 
von Leitern oder mit der Herſtellung von Lettern oder Stereotyb- 
platten beſc äfttgt werden, finden folgende Vorſchriſten Anwendung: 
1) Der Fußboden der Arbeitsräume darf nicht tiefer als einen 
balben Meier unter dem ihn umgebenden Erdboden liegen. Unter 
dem Dach liegende Räume dürfen nur dann berutzt werden, wenn 
das Doch mit gerobrter und verputzter Verſchalung verſeben 18. 
2) Die Räume müſſen mindeſtens 3 Meter hoch und mit Fenſtern 
verſehen fein, welche nach Zabl und Größe ausreichen, um für alle 
Arbeitsſtellen binreichendes Licht zu gewäbren. Die Fenſter müſſen 
ſo eingericktet ſein, daß ſie zum Zweck der Lüftung ausreichend 
geöffnet werden können. Arbeitsräume mit ſchräg laufender Decke 
dürfen an keiner Stelle weniger als zweieinhalb Meter und im 
Durchſchultt nicht unter drei Meter Höhe haben. 3) Die Zahl der 
in Melen Räumen befäfttoten Perſoenen muß fo bemeſſen fein, 
daß auf jede derſelben windeſtens fünfzehn Kubikmeter 
entfallen. 4) Die Räume müſſen mit einem dichten und feiten 
Fußboden verſeben ſeir, der eine leichte Beſeitigung des Staubes 
auf feuchtem Wege geſtattet. Hölzerre Fußböden müſſen glatt ges 
tubelt und geölt oder auf andere Welle, z. B. durch einen zu 
ſammenbängerden Linoleumbelag, gegen daß Eindringen der Näſſe 
eſchützt fein. Die Wände und Decken müſſen mindeſtens einmal 
2 rlich mit einem friſchen Kalkanftrih, oder mindeſtens alle fünf 
Jahre mit einem friſchen Oelfarbenanſtrich verſeben werden; der 
Delfarbenanſtrich muß mindeſtens einmal jährlich mit warmem Waſſer 
und Selfe abgewaſchen werden. Die Setzerpulte und die Regale für 
die Letterykaften müſſen entweder ringsherum dichtſchließend auf 
dem Fußboden auffigen, ſodaß ſich unter denſelben kein Staub op, 
ſammeln kenn, oder mit jo hohen Füßen verlehen fein, daß die 
Reinigung des Fußboders auch unter den Pulten und Schrift: 
regalen bequem ausgeführt werden kann 5) Die Arbeitsräume 
And täglich mindeſtens einmal gründlich zu lüften. Ferner tft 
dafür Sorte zu tragen, daß in ihnen ein ausreichender Luftwechſel 
während der Arbeitszeſt ſtattfindet. 6) Die Schmelzkeſſel und 
Gießpfannen für das Lettern⸗ und Stereoiypenmetall find mit aut 
ziebenden, ins Freie oder in einen Schornnein mündenden Abzugs⸗ 
vorrlick tungen (Fangtrichtern) für entſtehende Dämpfe zu überdecken. 
Das Legiren des Metalls und das Ausſchmelzen der ſogenannten 
Krätze darf nur außerhalb der jonftigen Arbeitsräume oder in letz⸗ 
teren nach Entfernung der ſonſtigen Arbeiter rxfolgen. 7) Die Räume 
urd deren Einrichtungen, insbeſondere auch Wände, Geſimſe, Regale, 
Letternkaſten, find zweimal im Jahre gründlich zu reinigen. Die 
Fußböden find täglich auf feuchtem Wege vom Staub zu befreien. 
3 Die Letternkaſten find, bevor He in Gebrauch genommen 
werden und fo lange fie in Benutzung fteben, nach Bedarf zu 
reinigen. Das Ausblaſen der Kaſten darf nur mittels eines Blaſe⸗ 
balos im Freien ſtottfinden und jugendlichen Arbeitern nicht über⸗ 
tragen werden. 9) In den Arbeitsräumen find mit Waſſer gefüllte 
ër. täglich zu reinigende Spucknäpfe, und zwar mindeſtens einer 
für je fünf Perſonen, auſzuflellen. Das Ausſpucken auf den Fuß 
koden iſt von den Arbeitgebern zu unterſagen. 10) Für die Setzer 
ſowle die Gießer, Pollerer und Schleifer find in den Arbeits⸗ 
räumen oder in deren unmittelbarer Nähe in zwedent: 
ſprechenden Räumen ausreichende Woſcheinrichtungen anzubrincen 
und mit Selſe auszustatten; für jeden Arbeiter iſt mir deſtene 
wöchentlich ein reines Handtuch zu liefern. Insbeſondere iſt dafür 
zu ſorgen, daß bei der Waſcheinrſchtung ftets reines Waſſer in aus⸗ 
reichender Menge vorhanden iſt, und daß das gebrauchte Waſſer an 
Ort und Stelle ausgegoſſen werden kann. Für höchſtens je fünf 
Arbeiter iſt eine Waſchgelegenheit einzurichten. 
haben mit Strenge darauf zu halten, daß die Arbeiter jedesmal, 
bevor ſie Nahrungsmittel innerhalb des Betriebes zu ſich nehmen oder 
den Betrieb verlaſſen, von der vorhandenen Waſchgelegenhelt Ge⸗ 
brauch machen. 11) Kleidung ſtücke, welche während der Arbeitszeit 
abgelegt werden, find außerhalb der Arbeltsräume aufzubewahren. 
Innerhalb der Arbeltsraume tft die Aufbewahrung nur geſtattet, 
wenn dieſelbe in verſchließbaren, gm das Eindringen von Staub 
geſchützten Schränken erfolgt. Die letzteren müſſen während der 
Arbeitszeit geſchloſſen fein. 12) Alle mit erheblicher Wärme⸗ 
entwickelung verbundenen Beleuchtungseinrichtungen ſind derart 
anzuorbnen oder mit ſolchen Schutzvorkehrungen zu verſehen, daß 
eine beläſigende Wärmeausſtrahlung nach den Arbeltsſtellen ner 
wieden wird. 13) Der Arbeitgeber hat, um die Durchfübrung der 
unter Ziffer 8, 9 Abſatz 2, 10 Abſatz 3 und 11 getroffenen Be⸗ 
ſülmmungen zu regeln und ficherzuftellen „für die Arbeiter verbind⸗ 
liche Vorſchriften zu exlaſſen. Werden in einem Betrieb in der 
Regel mindeftens zwanzig Arbeiter beſchäftiat, jo find dieſe Vor⸗ 
ſchriften in die Vo d 134a der Gewerbeordnung zu erlaſſende 

eltsordnung aufzunehmen. 

Lo II. In 2 — Arbeitsraum tft ein von der Ortspollzeibehörde 
ur Beftättgung der Richtigkeit feines Inhalts e bine Aus⸗ 
Kä anzubringen, aus dem erſicktlich iſt: a) die Länge, Breite 
und Höhe des Raums, b) der Inhalt des Luftraums in Kubik⸗ 
metern, c) die Zahl der Arbeiter, die demnach in dem Arbeitsraum 
beſchäftigt werden darf. Ferner Ip in jedem Arbeitsraum eine 
Tafel Funden. die in deutlicher Schrift die Beſtimmungen 
unter I wiedergtebt. 

Für bie erſten zehn Jahre nach dem Erlaß 
dieſer Bekanntmachung lönnen auf Antrag des Unte nehmers Ab⸗ 
weichungen von den Vorichriften un er I Biffer 1 bis 3 durch die 
höhere Verwaltungsbehörde zugelaſſen werden. Jedoch darf für 
die Arbeitsräume eine geringere als die unter I Ziffer 2 ber 
zeichnete Höhe nur dann zugelaßen werden, wenn jedem Arbeiter 
ein Luftraum von mehr als 15 Kubikmeter gewährt wird. Ein 
cexingerer Luftraum als je 15 Kubikmeter darf nur bis zur Grenze 
von je 12 Kubikmeter und nur unter der Bedingung zugelaſſen 
werden, daß durch künſtliche Ventilatlon für regelmäßige Luft⸗ 
erneuerung ausreichend geſorgt und die künſtliche Beleuchtung fo 
eingerichtet Ip. daß weder ſtrahlende Wärme noch die Arbeiter be⸗ 
läftigende Verbrennungsprodukte in die Arbeitsräume gelangen. 

N. Die vorſtehenden Beſtimmungen treten für neu zu er⸗ 
rlichtende Anlagen ſofort in Kraft. Für Aalagen, die zur 
Zeit des Erlaſſes dieſer Beſtimmungen bereits im Be. 
triebe find, treten die Vorſchriften unter I Ziffer 5 Satz 1. 
ſowie Ziffer 7 bis 9 ſofort, die übrigen Borſchriſten mit Ablauf 
von ſechs Monaten nach dem Tage ihrer Verkündigung In Kraft. 


— Der Miniſter für Handel und Gewerbe hat dem 
Staatsminiſterium einen Geſetzentwurf über die Organ ſa⸗ 
tion des Handwerks und die Regelung 
Lehrlingsweſens zur Beſchlußfaſſung zugehen laſſen. 


uftraum 


Die Arbeitgeber f 


des a 


— Die freifonfers ativen Abgeordneten Brütt und Frhr. 
v. Zedlitz brachten im 1 lbgeordnetenhauſe einen Ant r ag ein, 
die Regierung wolle de hin wirken, daß den Vorſchlägen der 
Kommiſſion für Arbeiterf tatiſtik, wonachoffene Verkau f. 
ftellen von 8 Uhr lbends bis 5 Uhr Morgens ge⸗ 
ſchloſſen fein müſſen, keine Folge gegeben werde. 

L. C. In Breslau I satten ih Montag Abend eine Reihe von 
erren, die meift dem Kaufmanns ſtande angehören, im kleinen 
aale der neuen Börſe zur einer Vorbeſprechung über die Gründung 

eines Vereins zur gleichmäßigen Wahrung der 
wirthſchaftlichen Fntereſſen aller Berufsſtände 
eingefunden. „Die Verſam mlung, die von Angehörigen verſchiedener 
Partelen beſucht war, war, der „Bresl. Ztg.“ zufolge, einig darin, 
daß die übertrtiebenen Beſtrebungen der Agrarter 
eine Gefährdung aller Berufs ſtände enibielten, einig auch darin, 
daß für die Zukunft ein engerer Zuſammenſchluß oller polltiſchen 
dürgerlichen Kreiſe erwünſcht fel: Die Beſchlußfaſſung über die 
Gründung des Verbandes wurde behufs Erörterung der Angelegen⸗ 
beit in weiteren Krelſen vertagt.“ In der Verſammlung baben 
nach anderweitigen Meldungen, ber Kaufmann und Stadtverordnete 


9. Haber (Frl. Volke p.) und der Abg. Sundſkus Gothein ſich 
er A 1 an den Schußzverband gegen agrariſche Ueber⸗ 
artffe erklärt. 


Aus dem Gerichts ſaal. 
W. B. Karlsruhe, 15. April. In dem heute vor dem hieſigen 
Schöffengericht verhandeiten Prozeß in Sachen des 
Landtag sabgeordneten Drees bach gegen bie Rebatteure der 
„Badiſchen Landeszeitung“ Flach und Cloß lautete das Ur⸗ 
ıbeil des Schöffengerichts goen Flach und Cloß auf je 50 M. 
Geldftrafe und Tragung der Koſten der Privatklage. Abgeordneter 
Dreesbach, gegen den die beiden Erftgenannten Widerklage erhoben 
Bee ... zu 20 M. Geldſtrafe und den Bopen der Wlderklaue 
verurtheilt. 

W. B. Rotterdam, 15. April. In dem Schadenerſatz⸗ 
prozeß des „Norddeutſchden Lloyd“ gegen die Eigenthümer der 
„Crathte“ wurden Letztere heute verurtheilt 565 500 Gulden 
ſowie 6 Prozent Zinſen von dieſer Summe fett dem 2. März 1895 
an den „Norddeutſchen Lloyd“ zu zahlen. 


Vermiſchtes. 

Aus der Reichshauptſtadt, 15. April. Die Ratlerin 
iſt mit toren beiden älteſten Söhnen Mittwoch Mittag um 12 Uhr 
40 Minuten aus Wien auf dem Bahnhofe Friedrichſtraße in 
Berlin wieder eingetroffen. Auf dem Bahnfteige erwarteten khre 
drei Söhne Ada bert, Auguft Wilhelm und Oskar die Kalſerin, 
welche mit ihnen alsbald nach dem kal. Schloſſe fuhr. 

Die Todtenfetler für den Frör v. Schrader 
fand heute Vorm ttag in der Kapelle des alten ſtädtiſchen Friedhofs 
zu Potsdam Hatt. Der bü, Cour.“ berichtet: Die Kapelle 
konnte kaum die Menge der Blumen und Kränze faſſen, die am 
boch aufgebahrten, von Lorbeer⸗ und Cypreſſenzwetgen überdeckten 
Sarge niedergelegt waren. Aber der tleine beſchräntte Raum ges 
nügte vollkommen, die Leidtragenden zu vereinen: So wenige waren 
Ihrer gekommen. Ein an die Kapelle grenzender Nebenſaal war in 
Erwartung der Freunde mit Reihen von Stühlen beſetzt worden. 
Doch der Freunde waren nicht viel erſchlenen und die Stühle 
blieben leer. Unter denen, die ſich um den Sarophag sammelten, 
bemerkten wir Prinz Aribert von Anhalt. Fürft Hohenlohe, die 
Generale von Rauch und von Bllfing, Hofmarſchall von Reischach, 
Oberjägermeiſter von Heinze, die Grafen Kants, Hohenau, Perponcher 
und noch einige andere Mitglieder der Hofgeſellſchaft. Von den 
niederlegten Kränzen trug keiner eine Widmung; und auf den weißen 
oder ſchwarzen Atlasichleifen ſtand nur der Name des Spenders. Viel⸗ 
fach war ſogar an die Stelle der Namen tr genden Schlelfe die einfachlan 
das Gewinde befeitigte Viſttentarte getreten und einen ſolchen auch 
onſt böchſt ſchmuckloſen Kanz hatte noch im letzten Moment der 
Kriegs miniſter Bronſart von Schellendorff geſandt. Unter den 
Blumenſpenden befand ſich auch ein großer Kranz von Flieder vom 
Rittmeiſter Haus von Kotze. Kurz vor der zum Beginn der Seier 
ſeſtgeſetzten Zeit geht eine Bewegung durch die kleine, ſchweigend 
harrende Gemeinde. Die Familie des Entſchlafenen war eingetrof⸗ 
en. Am Arme eines Offiziers, des Oberſi v. Ramdohr, erſcheint 
die Wittwe. In der Haltung dieſer ſchwarz verbüllten Frau ſpie⸗ 
gelt es deutlich ſich wieder, wie tief der Schlag ſie gebeugt. Der 
Mutter folgen ihre Kinder. Der Sohn, im Frack und weißer 
Binde, führt die ältere Schweſter am Arm; die jüngere Schweſter 
noch im kurzen mädchenhaften Kleide, beſchließt den Zug. Zu Häup⸗ 
ten des Todten nehmen die Damen rechts vom Altar Platz. Aus 
dem Nebengemach ertönt Geſang. Der dort aufgeſtellte Chor hat 
den Choral: „Jeſus meine Zuverſicht“ angeſtimmt. Nur eine 
Strophe fingen fie, dann tritt Hofprediger Wendland an den 
Sarkophag. Das Wort der Schrift: „Wandelt im Licht und glaubt 
an das Licht“ hatte der Prediger ſeiner Rede zu Grunde gelegt, 
und obne Menſchenfurcht behandelte er den Text. „Uns ſteht es 
nicht zu“, fo ſpricht er, „Partei zu ergreifen in dem unfeligen Stift, 
der dieſes Opfer gefordert. Wir denken in diefem Augenblick nicht 


blos daran, daß dieſer Mann hat frühzeitig ſterben müſſen. Wir Be 


denken auch an das, was Ihr, die Angehörigen des theuren Todten, 
gleich ihm ſeit Monden habt durchkämpfen müſſen. Was muß 
vorgefallen fein, daß ein in allem fo reich geſegneter Mann 
den Weg gehen konnte, den er gegangen, um todeswund 
wiederzukehren. Wir wiſſen es nicht. Wir wiſſen auch 
nicht, welche unſelige Hand den Stein ins Rollen ge⸗ 
bracht hat. Dies ober wiſſen wir, daß der Schmutz, den Meier in 
den Sumpf gewälzte Stein aufgewühlt, einerſeits hinaufgeſpetzt tft 
bis zu den Stufen des Throges, und auf der anderen Selte hinab⸗ 
ſank bis zu den unterſten Schichten, die voll boshafter Freude an 
dieſem Schauſplel ſich ergötzten. „Du ſollſt keine anderen Götter 
haben neben mir!“ ſteht im erſten Gebot, und die Menſchen dienen 
aus Eh egelz anderen Menſchen und dem Mammon. Lüge und 
Verleumdung verdammt das achte Gebot, und beide herrſchen. 
Sittſamkeit fordert das ſechſte Gebot, aber die Gemeinheit finden 
wir an ihrer Stelle. „Du ſollſt nicht tödten!“ 
ſagt das fünfte der Gebote. falſche Ehr⸗ 
begriffe verlachen dies Gebot! Auch der 
Entſchlafene hat gefehlt. Was Gott deſohlen, muß bleiben 
über Menſchen Urthell und Vorurtheill. Er dat fein 
Fehlen gebüßt, aber laute Klage ſteht uns darum doch zu. Denn 
er Hit ein Opfer geworden der Standesvorurthbelle. Sie 
baben ihn in den Kampf getrieben, in den er nur ſchweren Her⸗ 
zens gegangen. Aber auch der geauſame Ehrenkodex wird vergil⸗ 
ben und in Staub zerfallen, und vielleicht wird bereits eine nicht 
zu ferne Zukunft es nicht mehr zu faſſen vermögen, daß ſolche Satzun⸗ 
gen einſt möglich waren. Gottes Ehre und Jeſu Wort — das ft die 
einzige Ehre. Eine andere Ehre alebt es nicht!“ Der Prediger ermahnt 
dann die Hinterbliebenen, nicht verbittert zu fein gegen die Menſchen, ob 
fie auch ſchwer an dem Entſchlaf nen mitgefündtat, und ſchließt mit 
der Hoffnung, „daß cuch aus dem Dunkel dieſes Sarges das Olcht 
aufgehen wird, indem der Ruf: „Nicht Menſchenſatzung, ſondern 
Gottes Wille!“ durch alle Volksſchichten gehen und ſo auch den 
del der deutſchen Nation ergreifen wird.“ Der 
Geiſtliche ſpricht den Segen. Wieder ertönt Choralgeſang, dann 
verläßt die Trauerverſammlung die Kapelle und den Friedhof. 


derten jedoch die Frau, die Bb. berelts 
ſchwungen hatte, an der Ausführung ihres Vorhabens. 


Eine Stundteſpäter ſetzle ſich, gefolgt von duer a ſchloſſenen Gent. 
page, in welcher der Sohn und Schwager des Fe 
gier batten, ein offener Leichenwagen in Bewegung. Auf 
hm ſtand der Sarkophag des Gefallenen, um feine ſterblichen 
Ueberreſte nach dem Familtengute zu überführen, wo mit der 
Beiſetzung der blutige Akt eines höfiſchen Dramas reinen Abſchluß 
bo 1 7 N d 
ein Due Trader jun. — Kotzen Das „Berl. 
Tagebl.“ bezeichnet die geſtern erwähnte Zeitungs meldung über 
ein bevorſtehendes Duell zwiſchen dem Teremonlenmeiſter von 
a dem Sohne des Eeremontenmeliterd von Schrader als 
„Ueber das ganze 39, Infanterie-Regiment: in Düßjel⸗ 
dorf iſt, wie ſchon kurz gemeldet, Tafernenarre it ien 
worden. U:ber die Urſache Meier außergewöhnlichen Dis ziplinar⸗ 
Maßregel berichtet” der „Düſſeldorfer Generalanzeiger“ Den 
Offizieren des 39: Regiments war zu Kenntnulß gekommen, daß 
aus Krefeld und Umgegend ſtammende Manuſchaften an 
Sonntagen wiederholt ohne Urlaub idre Helmath 
aufſuchen. Um ſolchen Vorkommniſſen für die Folge, zu ſteuern, 
wurde an den Oſtertagen nach dem Bahnhof Neuß eln Bzefeldwebel 
entlanbdt, der die dort ankommenden bezw. abfahrenden Soldaten des 
39 Regiments daraufbin zu kontrolliren hatte, od fie im Beſitze eines 
Urlaubsſcheines ſeien. Am Oſtermontag trafen in Neuß init der Bahn 
vor Krefeld etwa 20 Füſtitere ein, die anſcheinend einen derartigen 
Schein nicht bet ſich führten, denn als fie den Vizefeldwebel faben, 
liefen Be ſchleuniaſt dav en, fo daß dieſer einen der Ausreißer ſeſt⸗ 
Delen konnte. Belm Regtments⸗Appell am Dieniteg Vormittag 
wurden die F üchtlinge aufgefordert, ſich frelwillt! zu melden, und 
als dieſelben dieſer Aufforderung keine Folge lelſteten, wurde das 
Disziplinarſtrafmittel des Kaſernenarkeſtes deim ganzen Regimente 
angewandt Nach dem Reatments⸗ Appell am Dlenſtag meldeten Dé 
von zwei Kompagnten diejenigen Manaſchaften, die Ditern „geb: mft“ 
hatten, wle der milttärtihe Ausdruck für das Vergehen lautet, und 
auch die übrigen Betheiligten wurden bald ermittelt. Dann erfolgte 
die Aufhebung des Kaſernenarreſtes, der wärend feiner Dauer 
ſtreng durcgefüdrt worden iſt 
T. Kaiser Friedrich⸗Denkmal in Wiesbaden. Für bie 
Aufitellung des in Wiesbaden zu errichtenden Katſer Frledrich⸗ 
Der kmals Ip der Bloß vor dem Alten Theater gewählt und genehmigt 
worden. Die Kalſerin Fried ich hit das Modell Bildhauers 
F und ihrer Zufriedenheit über den Ent vurf Suz, 
ru . 
+ Oberbaurath Ritter von Brandl, der Baumelſter Köntgs | 
Ludwigs II pen Bayern, (o nach einem Telegramm am 14, d. Nach⸗ | 


ee > éi 9 — 3 
reisvertheilung an die Sieger von tte, 

15. d. Vormittag fand die Ben hellen der Bretſe ER die Steger | 
bei den olympiſchen Spielen durch den Köniz bon Griechenland 

ſtatt. Sopann wurden die Spiele als beendet erklärt. 

N neeſturm in Italien. Aus Mila zo (Slzllien) wird 
vom 14. April gemeldet: ert vergangener Nacht wüthet bier ein 
geftlger Schneeſturm, durch den die Felder ſchwer geſchädlgt 
And. Viele Schiffe flüchten nach dem hieſ' zen Hafen. Aus 
Cagliart wird gemeldet, daß einige Barken Schiffbruch gelitten 
Nie Für N Et d gerettet warde. 

e die Maunſchaft des geſtrandeten 
Daumpfers „Neapel“ om melte, als dieſelbe Fin in Reg ung 
| 


fand, die Mannſchaft des bein Kct 1 d 8 
30 Pfund Sterling. N n.. an 


— e Kee, 

8 Zufales. 

n Werfuchter Gelbiimord Da Nachmittag verſuche 
ſich eine Lrbeiterfrau, mit ihrem Jährigen Kinde von der 
Walliſcheibrücke aus in die Warte zu ſtürzen. Paſſanten verhin⸗ 

über das Geländer ge⸗ 


Verſonalien. Der neuernannte Reglzrungsaßfeſfor Pin; 
aus Poſen iſt dem Landrathe des K 3 ee Dies) 


Köntasb Hilfeleiftung zu el 700 äerch KÉ Ben, Bezirt 
H erg zur G e 5 m ie 
Senf Maſcherek in Bas iſt der Charakter als Cer? 


verlieben worden. 
Ordensverleihung. Dem Oberſten z. D. gp 
Eberswalde bisher Kommandeur des Nlederſchleſiſchen 
Regiments Nr. 5, Ip der Rothe Adler Erden dritter Pla 
Schleife verliehen worden. 
Aus der Prouinz Wolen. 
ch. Nawitſ 


ever zu 
AW 
mit der 


ber früheren. 
ſchluzfaſſung waren bekanntlich mehr als ein Drittel der — 
Bertzeter det Stabtgemeinde Seu," pie gen 
zweiſeltſten Anſtrenqungen, um daz Prolekt Llegnt Ram — 
Kobylin zu Gunften einer Bahnverbindung Mallſch⸗ ge 
alle zu bringen. Nach der heutigen Beſchlußfafſang gilt das 


Ei en, 15. April. [Bürgermeifter Gabler 
hler, der feit 23 Jagren die Stelle elnes Bürger nelſters ée, 
bekleidet, hat aus Geſundheitsräckſichten um feine rung 
vom 1. Juli d. J. ab gebeten. In einer heute Nachmittag unter 
Ausſchluß der Oeffentlichkelt ſtattgefundenen Stadtverordneten⸗ 
ſitzung genehmigten die Stadtverordneten die Venſtonfrung, de⸗ 
willigten dem Bürgermeifter ein Ruhegebalt von 1500 M. und be- 
chloſſen ferner, Herrn Gabler von morgen ab zu beurlauben. Die 

misgeſchäfte übernimmt von morgen ab bis zur Wiedecbeſetzung 
der Stelle der mega 2 da Rechtsanwalt Asch, der auch 
für das Bublitum täglich 1 Sprechftunde abhalten wird. 

F. Oſtrowo, 15. April. [(Beſitzwechſel. Aus der Haft 
entlaſſen.] Der Brauerelbeſizer Slotoſch hierſelbſt bat heut 
ſeine vor etwa zwei Jahren bier erbaute Brauerei für 20 000 M. 
an die Jababer der Dampfblerbrauerel von Heoner und Katzen⸗ 
ellenbogen in Krotoſchin verkauft, Die Firma batte die neuange⸗ 
kaufte Brauerei bereits feit einem Jahre in Pacht und beabſichtſat. 
dleſelbe erheblich zu erweitern. — Der dieſet Tage in Hamburg 
vechaflete und ins hleſt e Juſtlzgefänaniß überführte Kaufmann B. 
aus Adelnau fit gegen Ka ation aus der Halt entlaſſen worden. 

. Koftichie, 15. April. [Berunglückt.] In dem Dorfe 
Buchwald fuhr der Wirth O. Kartoffel auf ſein Ackerſeld und 
nahm feine Tochter mit auf das Feld. Unterwegs fiel ein Sack 
mit Kartoffeln von dem Wagen und die ie ee Ein 
zweiter Sack fiel gleich 112 und zwar auf das Kind, daſſelbe ſoll 


den I erlegen ſein. e 
[Beraubung. Milzbrand. 


eſchen, 15. April. 
Umbau.] Dieſer Tage wurde der Kaufmann Myslinsti aus 
Witkowo, als er per Rad heimfudr, auf dem Were zwiſch en 


es 
lagtowo und Jelonti von drei Strolchen überfallen, feiner ber 


esse ˙— ¼—— — — . — T 


In ſelerlicher Weiſe wurde heute der Grundſtein 


mb Barſchaft von 20 M. beraubt. — Unter dem Rind vieh des 


o, biefigen Krelſes, 
age — — hleſigen Zuckerfabrik, bezw. Leg? 
richtuno und Ergänzung der Maſchinen koſtet ër SEN e 7 5 

a. Iuowrazlaw, 15. April. [Grun AER, 
ftiftete der Gutsbeſitzer 
zum Bau 

Nachdem 


ſe gelegt. Im Jahre 1892 
SN Breslau ein Legat von 500 000 Mark 
eines Walſen hauſes in feiner Vaterſtadt Inowrazlaw. 


dieſe Stiftung die landesherrliche Genehmigung erlangt, kaufte das EI 


Bauplatz 
im Teſtamente des Stifters ernannte Kuratorium einen 

in der Poſenerſtraße und übergab die Ausführung dena Mirz 
Baumeiſter Stadtratb Ewald. Der Robbau dat > ; 7 450 
begonnen. Heute eröffnete den Akt der Genn eh a 8 
Rechtsanwalt Kempner, Schwiegerſohn des Et Mi er Blech⸗ 
Breslau mit der Berlefung der Urkunde, welche in ein KE 
düchſe eingemauert wurde. Der Rabbiner Dr. GE N 
hierauf den 127. Plalm. Dann folgten die üblichen e 850 
ſchlüge von Selten des Rechtsanwalts Kempner, de Ind Nach 
zwellen Bürgermeiſters, der Stadträthe Ewald, But 2 D SC 
der Feierlichkeit wurde ein Frübſtück im Hote At 


Telegraphiſche Nachrichten. ; 


April. Wie aus Warſchau gemeldet wird, 
fand SCH — Bronwäcter in der Nähel von der Station 
Ko wal an der Warſchau⸗Wilener Eiſenbahn auf dem Geleiſe 
einen 10 Pad wiegenden Granit blo ck. Derſelbe konnte noch 
rechtzeitig vor dem Eintreffen des Schnellzuges aus Alexandrowo 
entfernt werden. Der Urheber hat bisher nicht ermittelt werden 
können 
V 15. April. [Abgeordnetenhaus] Bei der 
ng des Budgets des Finanzminiſterlums empfahl der 
Ausſchußreferent Ludwig Lang die Annahme des Budgets. Joſef 
Molnar (äußerſte Linke) brachte einen Beſchlußantrag auf die Er⸗ 
richtung einer ſelbſtündigen Notenbank ein. Naumann (liberale 
Partei) bemängelte die zu bobe Beſteuerung des nichtfundirten 
Einkommens und befürwortete nur aus ſteuerpolitiſchem Geſichts 
punkte eine mäßige Börſenſteuer. Auf die Bankfrage übergehen. 
erklärte Redner, er wolle die Frage der Valutaregultrung nicht mit 
dem Problem einer ſelbſtändigen Notenbank verquicken. Dies dürte 
Aber nicht bin dern, an den gerechten Forderungen Ungarns gegen⸗ 
über der öſterreichiſchen Bank Breng feſtzubalten und namentlich 
auf vollſtändige Durchführung der dem Dualismus entſprechenden 
Parität zu gë — Be 4 — * ee 

en Geiſt in der öſterre ⸗ungariſchen Bant. 
a Bali ein, nach welchem die Verhandlungen mit Dem 


gemeinſamen Juſtitat abgebrochen und Verfügungen zur Errichtung 
einer felbftänbtgen Notenbank getroffen werden ſollen. 

Budapeft, 15. April. Die „Neue Freie Preſſe“ meldet: Die 
ungeriihe Auotendeputa ton beſchloß einſtimmig die 
Beibehaltung des status quo, ſomit die Quote von 31 Proz. 
vorzuſchlagen. 

Paris, 15. April. In der Rede, mit welcher Miniſterpräſt⸗ 
dent Bourgeois den Internationalen Kongreß 

um Schutz e des literariſchen und künſtlertſchen 
El genthums eröffnete, hob Bourgeols hervor, daß die Kon⸗ 
greſſe ein mächtiges Element für die Annäherung und die fried⸗ 
lichen Beatchungen zwiſchen den Nationen Iden und zur Erwelte⸗ 
zung der Herrſchaft des europälſchen Geiſtes beitrügen. Der Mi: 
niſterpräſtdent führte ſodann mehrere Beſch verden von Literaten 
und Künftlern an, auf Grund deren dem Kongreſſe beftimmte 


ige unterbreitet werden laien, und fügte binzu, dle 


lande warde, ben einde 15 ct Le VE 
Erseugniſſen nicht nur nicht faden, ſondern men E 
weiterer Entwickelung anfpornen. Der ſchweizeriſche Geſandte Dr. 
Lerky ſprach als Zonen der anweſenden diplomatischen Vertreter 
Bourgcols feinen Dank für deſſen Bewillkommnungsarüße auß und 
ab der Heffnung 3 daß e Bong? e äre 5 e 
itritte zu der Berner Konven a 
Gg bat, daß die Theilnehmer an dem Kongreſſe Dem. — 
Adenten Faure vorgeſtellt würden. In Folge deſſen w a 8 
Präftdent Faure dieſelben deute Nachmittag RK ar 
Wahl Freycinets zum Vorsitzenden des Kongreſſes ei E u SH 
Antrag Dr. Lardys. ar 1 der auf dem H 
3 an SN der — SA dige Jahres 
in den erſten dre 
SC d 100 en 905 258 000 Francs im gleichen nn 
Vorjabres; d Ausfuhr betrug 834 090 000 Fra 
a 578. Klon Bush alebt mit 
e von ſonſt aut 


. April. „Die. „Snböpendance ti 
behalt ein Gerücht wieder, da e 
aer Seite gent, nach welchem Kommandant Lot H oi ` S 
eftern oder vorgeſtern in Boma freigel rochen worden ſe 

Anbererletß wid Dn r. ei Keser 72 
ke "Madrid, rl. Die Wahlen haben folgende 
Ergebniſſe gehabt: 318 Konſervative, 87 Liberale, 10 Car⸗ 
liſten, 11 Unabhängige, 5 konſervative Diffidenten, 3 Repu⸗ 
blikaner. n 

Madrid, 15. April. Die Prälidenten der Madrider 

Fälſchung der Reſultate der 

1 ad Ar = 0 ` e 3 Gelbſtrafe von 1000 Peſetas ver⸗ 
urtbeilt. 


15. April. Der Gouperneut der Kapto lone 

Sir 8 9 5 in — KEN in einem Telegramm 27717 
Lom 14. d. M., es It unmöglich, die Zahl der Ma örblich v 
A mtde Has une e e eee a 
Ke gelegenen Beßtetes wären, jedenfa dl ds au 
70 geg Die in Salisbury geſammelte Abt d 1 

Hen n und 80 Mann zu Fuß beſteht, ſei a 
don Umvatk nach Gwelo abgegangen. " 

Konft el, 14. April. Bei dem geſtern im Yildiz. 

, p 9 
Palais zu Ehren des Fürsten Ferdinand von Bul⸗ 
garien ſtattgehabten Diner theilte der Sultan dem 
Fürſten Ferdinand deſſen Ernennung zum Gener alfeld⸗ 
marſchall der türkiſchen Armee mit. — Heute Mittag 
fand die feierliche Inveſtitlon des Fürſten und die Ver⸗ 
leſung des ihm die Würde verleihenden Fermans ſtatt. Um 
2 Uhr begab ſich Fürſt Ferdinand nach dem Plldiz⸗ Palais, 
um ſich von dem Sultan zu verabſchieden. Die 
Audienz, bei welcher der Fürſt die Marſchalls⸗Uniform trug 
und ſeinen Dank für die Ernennung ausſprach, dauerte eine 
Stunde. Die Einſchiffung auf der Nacht „Sultanie“ 
erfolgte um af: Uhr unter den gleichen Ehrenbezeugungen wie 
bei der Ankunft. Das bulgariſche Handelsſchiff „Bulgarie“ 
gab der Jacht bis zum Bu in den Bosporos das Geleit 
und dit auf dem Schiffe befind 
Fürſten ſtürmiſche Ovationen. 


er Sultan machte dem 


ift der Milzbrand ausge⸗ f 


ongo⸗ Staates erklärt, 1 


ichen Bulgaren bereiteten SH 


E a 10 127 We WERE EN e * ch Mi — le ur 


Fürſten 5 Araberpferde, ſowie mehrere Koſtbarkelten zum Ge⸗ 
chen k. In der Begleitung des Fürſten befanden ſich der 
Mintſterpräſident Stotlow, der Kriegsminiſter Petrow, 4 Flügel» 
adjutanten und der Chef des politiichen und geheimen Ka⸗ 
binets. Ein Theil des dem Fürſten zugetheilten türkiſchen 
Ehrendienſtes giebt dem Fürſten das Geleit bis Odeſſa. 

Konftantinopel, 15. April. Wie offiziell veröffentlicht wird, 
verlieh der Sultan dem Metropoliten von Ruſt⸗ 
uf und mehreren bulgariſchen Miniftern, dem 
bulgartſchen diplomatiſchen Vertreter in Wien, ferner dem bulgari⸗ 
ſchen Generalſtabschef, dem Vizepräſtdenten der Sobranie, dem 
Präfekten von Philſppopel, mehreren bulgarlſchen Miniſterlalbeamten 
und Hoffunktionären, dem Stadtpräfelten von Sofi, zahlreichen 
muhamedaniſchen Notablen und Muftis bulgariſcher Städte, ſowie 
einigen Deputirten verſchledene Ordensauszelchnungen. 
Der ae Notable Mahmud wurde zum Cumakam von Zeitun 
ernannt. 

Maſſauah, 15. April. [Meldung der „Agenzia Sie, 
fani“.] 20 Europäer, meiſt griechiſche Marketender und 
15 Italiener, welche die Lieferung der Lebensmittel übernommen 
haben, ſowie ein Berichterſtatter ſind von Adigrat in Adicaje 
angekommen, nachdem ſie mit Einverſtändniß des Kommandan⸗ 
ten von Adigrat an den Ras Sebath für jeden 25 Thaler 
für die Ueberſchreitung des Agame⸗Diſtrikts gezehlt 
hatten. 


Die Reiſe des deutſchen Kaiſerpaares. 

Wien, 15. April. Uebereinſtimmenden Berichten zu⸗ 
folge äußerte ſich Kaifer Wilhelm gegenüber dem Kaiſer Franz 
Joſef ſehr günſtig über den (ſchon gemeldeten) höchſt gelungenen 
Verlauf der heutigen Parade, zu welche 22 000 Manu 
ausgerückt waren. An der Parade nahmen auch die Zöglinge 
der Wiener techniſchen Akademie ſowie der Kadettenſchule theil. 
Bei der Rückkehr vom Paradefelde waren beide Kaiſer Gegen⸗ 
ſtand enthuſiaſtiſcher Kundgebungen des maſſenhaft herbeige⸗ 
ſtrömten Publikums, welches überhaupt jeden Anlaß ergreift, 
feiner Freude über den Kaiſerbeſuch in herzlicher Welſe Aus⸗ 
druck zu geben. Als beide Kaiſer, aus Schönbrunn heim⸗ 
kehrend, die Mariahilferſtraße paſſirten und dann durch die 
maſſenhaft zurückfahrenden Equipagen und Wagen, ſowie durch 
die gleichzeitig einhermarſchirende Artillerie eine augenblickliche 
Stockung entſtand, ſodaß die kaiſerliche Equipage Halt machen 
mußte, drängte das Publikum unbekümmert um das Wagen⸗ 
gewirre unter ſtürmiſchen Hochruſen zur kalſerlichen Equlpage. 
Der deutſche Kaiſer war durch dieſe unmittelbare Ovation 
freudigſt berührt und dankte lächelnd nach allen Seiten. — 
Der heutige Militär⸗Stationskommandobefehl giebt den 
Truppen bekannt, daß der Kaiſer ſehr erfreut war, die heute 
ausgerückten ſchönen Truppen, welche die beſondere Anerkennung 
und das Lob des deutſchen Kaiſers gefunden haben, demſelben 
vorführen zu können. Der Kaiſer ſprach insbeſondere über die 
ſchöge Haltung, das vorzügliche Ausſehen und die ſtarken 
Beſtände ſeine beſondere Zufriedenheit aus. 


In dem großen Hofe der E Ad Reiter⸗ 
EEE batte um 12% Ubr das Offizterkoros des 7. Huſaren⸗ 
1 ts Aufſtellung genommen. Fünf Minuten nach dem Ein⸗ 
treffen des Chefs des deutſchen Militärkabinets, General v. Hahnke, 
erſchlen der deutſche Kaiſer in einer offenen Hofequlpage und wurde 
von dem Korpskommandanten Grafen Uexküll⸗Gyllenband, dem 
Diviſtons⸗Kommandeur Frhr. v. Werſebe und dem riaade⸗ 
Kommandeur Weiß an der Spitze der Offtztere empfangen. Der 
Kalſer ſchritt die Front ab und nahm die Vorſtellungen entgegen. 
Um 12 ¼ Use begab ſich Ralſer Wilhelm mit den Offitteren in das 
Kaſino zum Frühſtück, welches einen ſehr antmirten Verlauf nahm 
Der Regimentskommandeur Ströher brachte einen Toaſt auf den 
erlauchten Verbündeten des Kriegsherrn Oeſterreichs und auf den 
Inhaber des 7} Huſarenregiment, den Goller Wilhelm, aus, indem 
ex gleichzeitig ſeiner Freude über die Ernennung des deutſchen 
Kronprinzen zum Lieutenant des Regiments Ausdruck gab. 
Oterauf erwiderte der deutſche Katler: „Verehrter Herr 
Sberſt! Herzlichen Dank für die freundlichen Worte, welche 
Sie, Herr Oberſt, im Namen des Regiments, deſſen In⸗ 
haber zu fein ich die Ebre habe, geſprochen baben. 

war mir ein beſonderes Gefühl der Freude, an der 
Spitze meines Regiments zu ſtehen und daſſelbe dem Kalſer Franz 
Joſef vorführen zu können. Es war das letzte Mal im Jahre 
881, wo ich als junger Offizier à la suite des Infanterie 
Regiments Nr. 34 von Meinem Großvater hierher geſchſckt wurde 
um dem Kaiſer das Regiment auf dem Paradefelde vorzuführen. 
Mein Großvater, der feſt an feinem Regiment gehangen, tft leider 
nicht mehr und es iſt mir beſchieden, mein eigenes Regiment 
heute dem Kalſer vorführen zu können. ch bin überzeugt, der 
Dolmetſch Aller zu fein, welche bier bel Tiſche find und heute bei 
der Parade Gelegenheit hatten, die herrliche, friſche Erſcheinung 
des Kaiſers Franz Joſef zu bewundern, wenn ich freudig 
bewegten Herzens ausrufe: „Katſer Franz Joſef und feine 
Armee Eljen! Elien! Eljen!“ Um 2¼ Uhr wurde die Tafel 
aufgeboben. Der Kalſer begab ſich auf den Kaſernenhof, 
wo von etwa 200 Offizieren, Unteroffisteren und Huſaren Sprung⸗ 
übungen auf ungeſatteltem Pferde vorgenommen wurden. Der 
Kalſer äußerte ſich ſehr anerkennend über dleſe Lelſtungen und ver⸗ 
ließ unter brauſenden Ellenrufen und den Klängen der deutſchen 
Hymne nach 3 Uhr die Kaſerne. Der Soller verlieh dem Komman⸗ 
deur des 7. Huſaren⸗Regiments, Oberſt Ströher, den Rothen 
Adlerorden 2. Kl. mit Brillanten. Zahlreiche Offizlere und Unter⸗ 
offiztere erhielten ebenfalls Auszeichnungen. Ferner verlieh der 
Kaiſer dem ſtellvertretenden Oberſten Hofmeiſter Prinz Lichtenſtein 
das Großkreuz des Rothen Adler⸗Ordens, dem Sektionschef im 
Mintfterium des Aeußeren Graf Welſersbeimb den Rothen Adler⸗ 
Orden erſter Klaſſe, dem Sektionschef in demſelben Miniſterlum 
Graf Tzöcſen den Kronenorden erſter Klaſſe, dem Sektlonsrath von 
Merey den Kronenorden zweiter Klaſſe, den Hofräthen Schobze und 
v. Fuchs den Kronenerden zweiter Klaſſe mit dem Stern. 

Kalſer Franz Joſef verlieh dem deutſchen Botſchaftsrath Prinz 
v. Lichnowskt das Comthurkreuz des Franz⸗Joſeſordens mit dem 
Stern, dem Botſchafts⸗Sekretär SEN zu M 
und dem Hofrath von der deutſchen Botſchaft Pieſzezet den Orden 
der eiſernen Krone dritter Klaſſe. 

Das „Fremdenblatt“ ſchreibt, die Ordensauszeich⸗ 
nungen, welche dem Fürſten zu Hohenlohe und 
dem Grafen Goluchowski zu thell geworden find, ber 
kunden die Anerkennung, welche die verbündeten Monarchen den 
Staats männern zollen, denen De die Aufgabe übertragen haben, 
die Intereſſen ihrer Reiche unter ftetem Festhalten an dem Grund⸗ 
gedanken des Dreibundes zu wahren. x Grundgedanke des 
Dreibundes iſt der Frlede. 


1 * 


De 
Die Waffenbrüderſchaft Deutſchlands 
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und Oeſterrelch⸗Ungarns vereinizt zwei Heere, deren Kraft bes 
Völkern die Muße zu ruhlger Entwickelung zu verbür zen hat. 

Die beutige Hoftafel im Redoutenſanl zu 140 Gedecken 
trug einen militätiſchen Charaktec. Nur der deutſche Relchskanzler. 
der Miniſter des Aeuß ren Graf Goluchowskl, der dieſſeltige Bot⸗ 
ſchaſter in Berlin der hleſt je deutſch: Botſch ifter und die Herren 
der deutſchen Bolſchaft weren im Frack erſchlenen. K Ier Franz 
Joſef trug preußiſche Hularen-Uniform, während der deutſche 
Kalſer die Uniform feines öſterreichiſch⸗ungariſchen Huſaren⸗Rgi⸗ 
ments angelegt batte. Die Eczherzöge Franz Salvator, Friedrich, 
Eugen und Rainer trugen preußiſche Unlfor nen. Fürſt zu Hohen⸗ 
ſohe hatte berelts den Orden zum Goldenen Vließ, Graf Golu⸗ 
chowskl den Schwarzen Adler⸗Oeden angelegt. Zar Rechten des 
Ratiers Franz Joſef ſaß fein kalſerlicher Gaſt, dann folgten dle 
Erzberzö ze Otto, Vum Viktor, Franz Salvator und Eigen, 
ſowie der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe und Graf Goluchowskl. 
Zur Linken des Kallers Franz Joſef ſaßen die Erzherzoge Joſef 
Ferdinand, Friedrich und Rainer, fowle der Graf zu Eulenburg. 
und der Geusraltruppen⸗Inſpektor Fürſt zu Windiſch rätz. Die 
Unterhaltung der Katfer war ſehr lebhaft. Toaſte wurden uicht 
ausgebracht. 

Wien, 15. April. Saile Wilhelm iſt heute Abend 
8 Uhr mit Sonderzug der Weſtbahn nach Karlsruhe 
abgereiſt. SKıifer Franz Josef gab feinem erlauchten Gafte 
das Geleite zum Bahnhof, wo ſich auch der deutſche Botſchafter 
Graf zu Eulenburg mit dem Botſchaftsperſonale, die Gräfin 


zu Eulenburg, die Gräfin Hülſen⸗Häſeler, ſowie die Herren 


des Ehrendienſtes zur Verabſchiedung eingefunden hatten. 
Kaiſer Wilhelm unterhielt ſich mit den beiden Damen, küßte 
ihnen zum Abſchied die Hand und verabſchiedete ſich in leut⸗ 
ſeligſter Weiſe von jedem einzelnen der anweſenden Herren. 
Die beiden Monarchen nahmen herzlichſt Abſchied von einander 
und küßten ſich zweimal. Nachdem ſodann Kaiſer Wilhelm 
ſeinen Wagen beſtiegen hatte, ſetzte ſich der Bahnzug in Be⸗ 
wegung und verließ unter fortgeſetzten Abſchledsgrüßen des 
Kaiſers Franz Joſef und der übrigen zurückdleibenden Perſonen 
den Bahnhof. Saile Franz Joſef kehrte in die Hofburg 
zurück. — Reichskanzler Fürſt Hohenlohe und Gemahlin be⸗ 
geben ſich morgen früh nach Berlin zurück. 


Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Fernſprechdlenſt der „Bol. Ztg.“ 
Berlin, 16. April, Vormittags. 

Einer Blättermeldung zufolge wird dem Reichstage als⸗ 
bald nach Zuſammentritt ein Geſetzentwurf betreffend die Neu⸗ 
organtjation der Schutztruppe in den Schutz⸗ 
gebieten, ſowie der Nachtragsetat, behufs Uebernahme der 
Verwaltung der Marſchallinſeln auf den Kolo⸗ 
nialetat, zugehen. 

In der heutigen Berfammlung von etwa 100 Mit⸗ 
gliedern der deutſchen Koldnialgeſellſchaft, 
Abtheilung Berlin, die mit der letzten Vor ſtand swahl 
Peters nicht einverſtanden find, Haben die 
Verſammelten ihren Austritt aus dem Verein er⸗ 
klärt und beſchloſſen, ſich als neue Abtheilung zu konſtitulren. Ja den 
vorläufigen Ausſchuß wurden gewählt: Prinz von Arenberg 
Kontreadmiral Strauch⸗Selberg, Generallieutenant v. Teichmann⸗ 
Logiſchen, Bergrath v. Ammon, Konſul Vohſen und Rechtsan⸗ 
walt Amberg. 
obere Lon n! wt KÉ wegen Leit des B 
gegen die Mohrſche Margarine-Fabrit; GC eue 
Materialien und aa ei deſchanabmt 


Rom, 16. April. Zwiſchen der Regleru 
Geſellſchaft Ip ein Vertrag, betreffend die wi 9 t 5 CG ar iche 
Ausbeutung des italtenſſchen Somali-Landes abge 
ſchloſſen worden. 

Venedig, 16. April. Die deutſchen Matroſen 
begaben ſich geſtern an Land und wurden überall herzlich 
begrüßt. Abends war der Markusplatz glänzend erleuchtet. 
Hohenzollern“ Muſik gab ein Konzert, welches trotz des 
Regens von einer zahlreichen Volksmenge beifällig aufgenommen 
wurde. Nach dem Konzert begleitete die Volksmenge die 
Hohenzollernkapelle unter Hochrufen auf Deutſchland zum 
Landungsplatz. 

Paris, 16. April. Die bis jetzt von den Generalräthen 
ergangenen Ausſprüche über das Einkommenſtenergeſen 
ergeben, daß dleſe Körperſchaften dem vorgenannten Geſetz ungeführ 
zu drei Vierteln feindlich gegenüber ſtehen. 

PR euer ine ee ; . ek + A EE Ka 
| na e 
9 Ki eng . un abgereiſt und 
en, 16. April. v 
einem leichten ÜUnwoblfeln befallen. ` ee: E 
ſtadt, 16. April. Der Unterſtaatsſekretär der ſüdafrila⸗ 
niſchen Repablit, van Jeſchoten iſt nach Europa abge 
reiſt. Der bieftge Agent de Beers von der Cbarteredeg mg 
wurde zu 20 Pfund Seldſtrafe verurthellt, weil er ohne Erlaub 
Waffen von Kapſtadt nach Kimberz ſchaffte. 


Waſſerſtand der Warthe. 
April 3 1 Meter 
„ Morgens 12. 


Poſen am 15. 
kW 15 


16. 


Produlten⸗ und Börfenberidle. 
o, V.-Pfandbr. 100,60, 
proz. ung. Goldrente 


150,00, Flöther Maſchinenban —, 7, 
für Rn u. Oüttenbetrleb 16,0, 
Dberiel, g eren 4400, Ortel ang ent 182,50, Dppeln. 
Weg, Serein. DEE 94,70, Oefterteih. Banknoten 169,65, 
uf. Banknoten 216,30 
Kronenanleihe 99,60, 
Caro Serie 


proz. amortil. Rente —.—, proz. Rente 101,30, alten. 
Beer Rente 83,92 ½, Apro, ung. Poldrente 103,68, III. Tavpter 
Anleihe —.—, A proz. Ruſſen 1889 ——, 4proz. unf. Garer 
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08,65, 4 proz. ſpan. f. Anl. ei konv. Türken 20,60, Türken, Paris, 15. April. Getreldemarkt. (Schlußbericht.) Weizen Berlin, 16. April. Wetter: Trocken. 
xoofe 114.0, Anton, Türk. Serië, Obligationen 1890 455,00, matt, per April 18,05, per Mai 18,80, per Mal⸗Auauſt 18,55. New york, 15. April. Weizen per April 75, ver Mal 72 / 
Franzosen 751,00, Lombarden — —, Banque Ottomane 565,00, per September-Dezember 18,55. — Roggen rubig, ver April 10,35, 
Banque de Paris 797,00, Bang. d' Escomte —,—, Rio Tinto⸗A. ver September » Dexember 10,75. — Mehl matt, per April 
470,60, Suezkanal- A. 3270,00, Cred. Lvonn. 760,00. B. de Franc 39,80, per Mat 39,70, per Mat⸗Auguſt 40,00. per September⸗ 
m. 860,00, Wechſel a. dt. Pl. 122 Londoner] Dezember 40,65. — Rüböl rubig, per April 54, per Mal 52 ¼, 
Amfterdem per Mei⸗Auguſt SO, per SeptemberrDezbr. 52. — Spiritus 
205,75, do. Wien kl. 206,75, do. Madrid k. 418.00, Meribional-A ruhig, per April 31¼, per Mai 32, Mal⸗Auguſt 32 ¼, per Sept.» 
See WAN we At 155 de d e EE wg, A — S eu. ee ne x 
28. „ Portug. Taba aation 478,00, 4 proz. en 65,80, „ 15. April. HR, ohzu eh., 704. loko jegliche Unternehmung ganz begreifli und im del mi 
Srwatdistont —. 39% — eißer ucker matt, Nr. 3, per 100 Kilogramm Ro agen haben Sch BE n uf Mal Fb eig — 
Brantturt a. M., 15. April. (Effetten - Sozietät.) [Schluß] per April 33% per Mat 34¼, per Auguſt 34 , per Januar 33, eine weitere, nicht grade geri 
— Krebttatuen 306 ¼, Franzoſen 302 /, Bombarden 83%, Sabre, 15. April. (Teleor. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler] Führen. Für Weizen zeigte 
ax. Goldrente —.—, Gotthardbahn 174.40. Dietonto Kom. u. Co.) Kaffee in Newyork ſchloß mit 10 Points Hauſſe. Septemberlieferung, die man billiger dergeben mußte, wodurch 
mandit 209,10, Dresdner Bank 155,40, Berlinet Handels geſen lot Rio 2000 Sack, Santos 2900 Sack, Necettes für geſtern. auch der Werth naher Termine etwas bemachtbeiligt wurde. 
149,50, Bochumer Gußftabl 155,90, Dortmunder Unſon St.⸗Pr Havre, 15. April. (Telegr. der Hamb. DEN Beimann, Ziegler Hafer if Ioko ziemlich preisdaltend. Termine ftellten ſich aber 
e Gelienticchen 162,00, Harpener Bergwerk 153,90, Hternic u. Co.) Kaffee hood average Santos p. Mat 81,75, per September niedriger im Breile. Der Verkehr in Rü beöl blieb zwar ganz 
——, Zovrabütie 158.59, proz. Portugieſen ——, Stalientiche | 78,25, der Dez. 74,50. Behauptet. ; 
Mittelmeerbahn — —, per? Centralbahn 134,60, Schu eizer Amſterdam, 15. April. Java⸗Kaffee good ordinary 52. 
Rorboftbahn 134,20, Schweizer Union 91,90 Italieniſche Meridio» Amſterdam, 15. April. Bancazinn 36. 
naux —.—, Schwetzer Simplonbahn 103,04 Nordd. Llond Amſterdam, 15. April. (Getreidemarkt.) Weizen auf Ter⸗ 
Diezitaner 93,55, Italiener 83,40. Edtion Aktien ——, Caro mine träge, do. per Mat 157, do. per November 157. — Roggen 
enſchelbt — ,‚—, Bt, Heichdanletne —,—, Türlenlooſe —,—, loko ſtill, do. auf Termine träge do. ver Mat 101. per Juli 101, 
albank 141,60, Mainzer ——, 60er Looſe ——. Feſt. do. per Oktober 103. — Rüböl loko 23%,, do. per Mat 23, do. per 
Hamburg, 15. April. Feſt. Preuß. 4proz. Konſols 106,20, Herbst 23 ¼. ` 
reich. Silberrente 86,10, Goldrente 103,70, Italiener 83,75, Antwerpen, 15. April. Petroleummarkt. (Schlukbericht.) 
„Muebitaltien 306,00, Franzoſen 756,00, Lembarden 202,25, 1880er | Raffinirtes Type weiß lolo 15°, bez. u. Br., per April 15", Br, 
Auſſen 101,25, Deutſche Bank 186,30, Diskonto-Kommandit 209,25, per Mat 15°, Br. Ruhig. 
Berliner Haudelsgeſellſchaft 150,10, Dresdner Bank 155,70, Ratlo- Schmalz per Mürz 66. Margarine —. 
nalbant für Deutſchland 141,25, Hamburger Kommerzbank 129,60, London, 15. April. Chlli⸗Kupfer 44½ pr. 3 Monat AS". 
d Büchen. Eiſenbahn 152,25, Wariend.-Mlawta 92,25, Ofwreu⸗ London. 15. April. An der Küſte 7 Welzenladung angeboten. 
„Bilde Südbahn 95,00, Laurahütte 152,25, Nordd. J.⸗Splnn. 129,00, — Wetter: Bewölkt. 
mburger Packetfahrt 124,00, Dynamit⸗Truſt⸗Anl.⸗Aktien 151,25, Glasgow, 15. April. Rohelſen. (Schluß.) Mixed numbers 
tdiskont 2½, Buenos Ayres 31,10. warrants 46 ſh. 5 d. 
t de erg 15. April. Wechſel auf London (3 Mon.) 94,85, Liverpool, 15. April, Nachm. 4 Uhr 20 Min. (Baumwolle.) 
7 2 auf Berlin (3 Mon.) 46,00, Wechlel auf Amſterdan Umſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Bal: Mt 


als loko und Termine wenig verändert. Get 150 To. — 
Hafer loko unverändert, Termine etwas niedriger. — Rog gen⸗ 
mehl billiger verkauft. — Rüböl etwas feſter. — Seite, 
u m ſtill. — Spiritus etwas Ieper, 

Weizen loto 150—164 M. nach Qualität gefordert, Mal 


Roggen loko 118—122 M. nach Qualität gefordert Mai 
120,50 — 12) M. bez. Juni 122—121,50 M. be, Juli 123 bis 
122,75—123—122,50 M. De September 124,25 -123,75 M. bez. 
Mats loko 89--94 M. 


8 „bez., Mal 9089.75 N. bez., Sept. 92,50 M. bez 

d Mon.) —,—, Wechſel a. Pari (3 Mon.) 37,35, Ruffiſche Aproz. len. Yustg. 1000. Kil 72 - 

| Soniold bon 1689 — >, Ruf. pr. Innere Gtontgrente ba 1895 |, WE, amerifantice Lieferungen: Nabe fetig. Set fa weie Re luto per 1000 Kilsaramm 118-170 M. nach Qual 
10 98/8, Ruſſ. 4proz. Gold VL Ser. von 1894 —.—, Ruſſiſche 4½ Käuferprets, Mat-Yunt 4½— 4%, Werth, Juni⸗Jull 4, 


Iar „ 4 an S 

44,pr03. Bobentredit-Blanbbriefe 155¼ Ru Südweſtbahn⸗Aktien dis Ain Verkäuferpreis, Juli⸗Auguſt An, Käuferpreis Aupuit- 
—.—. Petersburger Diskontobank 788, etersb. internat. Bank] Septbr. Ai, Verkäuferpreſs. September⸗Oktbr. 4½—4 %, Käufer⸗ 
683, Warſchauer Kommerz⸗Bank 510, Ruſſiſche Bank für aus⸗ preis, Ottober⸗November 3 / — Dn do., Nobember⸗Deremder 
wärtigen Handel 505 ½. Zen 34% do., Dezember⸗Januar 3%, % do., Januar Februar 

Mio de Janeiro, 14 April. Wechſel auf London 9”/... 3%, d. Verkäuferpreis. 
Buenos⸗Ayres, 14. April. Goldagio 228. Newyork, 14. April. Der Werth der in der vergangenen 
BEN TE Woche ausgeführten Produkte betrug 7138554 Dollars gege 


eg 15, April. (Börfen 4 Schlußberſcht.) d Raffinirtes gi ` — Dollars in der Vorwoche. 


H 

„bez, feiner preußiſcher, mecklenburgiſcher und a 

merſcher 130—137 N. ab Babn bez. Mat 119,75—119, 25 Mt. bez. 
n Be, 

` aare —1 . per ogr., Futter- 

waare 120.—132 N. per 1000 Kilo nach Qual. bez SE, rden 

145—160 M. sh 
Mehl. Welzenmedl Nr. 00: 21,00-18,75 Mark be, Nr O 


a LTE IE 


B 5 ewyork, 14. April. Waarenbericht. Baumwolle in New: 
5 to ch WEE W Si Fr W Beſſer. vork 7”. do. in New. Orlegng 7, Petroleum Standard whlte und 1: 1700 14.00 Mk. bez. N ddl Nr. 0 und 1: 16,50 
f Schmalz. Matt. Wilcox 28 Pf., Armour ſpield 27¼ Pl., . Zon Bett 6 30, bo. in Bhlladeipbla, 85, do. robes (in gelt 1575 Mart des, ant 1615 M. dez. Mal 16,20 M. bez., 
| , Wi. Cholce Gröcerd 28%, Pf, Wölte label 28%, SC) on ne fande Zur ven, ver Mai 122 nom. — Schmalz Jun 16,35 IR. bez, Guil 16,45 M. bez. 
Falrbants 25°,,- eſtern ſteam 5,25, do. „Rohe u. Brothers 6,50. — Mals Zen: Räd 91 Loko ohne Faß 448 Mk. bez, Mat 45,3 Mart bez 
Speck Site Short det mibdling te 25 Pl. denz: len, ver Ou 37%, per Mat 36% ver Jul 37%. [Ott. 467 M. bez. 

{ Reis unverändert. E Welzen. Tendenz 7 willig. Së Rother W̃ nterwetzen P et r 0 1 e um Info 19,60 M. bez., April 19,60 M. bez. 
Kaffee ſe 78 ½, Weſzen per April 74%, per Mal 72, per Juli ZU Spiritus unverſteuert zu 50 M. Verbrauchsabgade lolo 
1 Baumwolle. Nuhlg. Uppland middl. loto 41 e per Sept. 71%. eg Getreidefracht nach Liverpool 1. — Kaffee ohne Faß — M. bez., unverſteuert zu 70 M. Verdrauchsabgabe 
Hamburg, 15. April. (Schluß bericht.) Kaffee. Good averude fair Rio Nr. 7 18%; do. Rio Nr. 7 ver Mal 13.10, do. 0 loko ohne Faß 33,3 - DER, at 39,1—89,2 bez., Juni 38,2 
a Santos per Mal 67, per . 63%, per Dez. ër. per März Nr. 7 ber Juli 12,40. — Mehl, Spring⸗Wheat, clears 2,65. — bis 5 Mk. dez. Juli 38,6—38,7 Wet. bez, Auguf 38.8389 E? 
50%, Behauptet. 8 a Baden a Leit 1 der Apt bes Sept Be u tee SCC 3 N ro 
KL k ; B „ E S 7 * „ Do. artoffelme x bez. 
g wes . Weobutt Baß Se, eng, ei F Bee Mee Surgollsihärte, den, get 1425 IR. bez 
K GE vdr Naa 18.15, (per En, 9 ber März 13177), | pet gen ciear el Wort ver Gout 858. 157 N. per 1000 Milo, für Wale auf Esc der 850 Bn, „ 
d e ` * D DH d * cn 

Ruhige TH 5 


beet 
Lk E Feste Umrechnung; 4 Livre Sterling — 20 MI Rubel= 3, 20 M. 1 Guiden östur. W. = 4,70 M. 7 Gulden südd. = 42 =. 4 Gulden Kell. w. = 4,70 m. 1 Franoe, 1 Lira oder  Pasota _ 0,80 m. 
EE EE 


* 
5 Bank-Diakontwesnael v.15.Apri Hsenbahn-Stamm-Aktlen. Esenb.-Prloritäte-Obligat. (Gast e e N ts m 22 22222 ** 
2 ertug KR i aten hwenitz 
V erte. ½ 8 T- |168,75 0 ohon-Mastr.| 2%/, | 88,75 m. best War⸗ inische Obl.| 2 | 79,25 @ e Ski 7, 133,00 
Landen 2 | 8 T- | 20,44 me -Colb| 5 48,78 haber Bahn...) 4 Bäd-Ital. Bahn...) 2 540 @ ` Le de. Semi a 22.50. | 
Bars... - | 81,20 8. 10 [Gr Beri.Pforde Gentest. Feste 6 n 440,00 a 
A „ 169,60 nz 3 [444,00 eG Eisenbahn 3½ |100,60 se nola-E nE. A | — 8 ‚20 wë 00 @ ` 
en. Fl.— T.| 74,85 pe eil. e 5½ 469,00 we -Ludwh. | 4 mern Pas. LB 4111,70 , Mey, p 123,50 8 167,00 ep, 
Pe'araburg .. 214,0 nz AJB 1465,60 ve de. de. 3% e de. 40. ll. 109,60 za I Isa.-Command.| 40 |209,00 be 25 m 
Gier, 1246,16 d [Oest.iüß4ert. % 56½% „ Lioyd.|4 102,00 @ de. d. M. 6 | 73.30 m Pen Bank| 8 155,40 be 136.00 5 
— — „Arwed 2½ bei do. 165 Ber. 5 85,80 se Obersohl. „.....] 394, 40. ge. 5 50.20 dr Geiger: Grund- 7171 R 
an. Lamb. 3), v4 Pr 2M do. 1860erL.| 4 57 127,25 me de, (StargPos)| A ı an Leuis-Franc.| 7 9825 1 oreditsank JA 22,25 mp 12 223,0 6 
oid. noten u. Coupons do. 166 Ler L. 40 24,90. Ostpr Södbahn] A jan Louis Frono. 5 94,50 I ünigeb. ver- 5 408,80 4 Däi, 217,50 weg, 
— — Ce 3 A3 Oidenb. Lese 3 „6 152,50 de. de. D do. de. West. 4 70.90 mG P Oredit| 11 |210 Ona % |118,00 wo. 
eee „nn Kee d 5 12090 m srrab. 1890| A 1104.40 e Mines) . jagdeu.Priv.-Bk| 4425 2 346.50 eg, 
E 5 2 | 92,00 beeattsker 6 | | Makierbank . 17 % od „325 we 
` ‚Amarik.Not.1 A Lego teg, Kur Ee We Hypotheken-Onrtifikate. ehe. 16,80 seg, 293288 88 
ud. Not. (7 di d Dux-Bedenh.1.| 8 D TE KC Mean "ii 6 
. Net.100 Fros. lh | 94900 nux-PragG-Pri 5 N "134 |149,70 r | Benkrorch|e 130.00 Menburg..| 10 [20250 = 
100 f. - | 169,80 se % — Ne ht n 180,0 [ Kw. eg 20.78 C Jwh Ze 188.86 Ka Sudenburg... 02,50 een 
216,25 be 3 la ranz..Jesofh.| 4 400, 30 0 40. 0. V. ba? 31 100,25 8 — 2 b ee — RE 
2, Ge Leg on a ëch, Gr. K. U. 4 1403,60 & graz, Gd. G. 8 108.25 wa 74, 13400 K | 
59.00 ma oder de. , ML lé 104,40 ke Seetag rsdN-A. 44% 226. 00 re 5%,|412,75 088 | 
’ Geid-P de. Ny. n. Tt. . v. vi. s 412,75 & fPotarab.Diss.-9%|18 8 ½ 485,00 2. 
5 100,80 e a ? 2272 8 „% de 2 |101,60 bade. fern. . J 852 189,00 & 
4 2 .) 8 - H . » de. de. 260,25 c Aut 8%, 143,80 teg, ö 
JE | 3606 ep 8 de.Suizkammg| 483.7 22 La Wen, . e 4000s 108. Verz.-Akt| 8'/, |143,80 354.00 
81, 8875 88 4.8% Deere? 88, 4 „ ne“ geess fi e daer 
2 7 ND der wie 4.1. 180% 403, 40 reg be get AuJösgi ? 7825 we 
12600 U S SE A ME “ 34 1100,00 se be go an 136,48 c 
* + Manis-l.| 
de.Geld-Prie.| A 104,40 G. ed ea 
9s 60 a do‘ Lokalbahn| A 02.30 & o, 7e. 
do,Nordwest».| ß 2,00 az 1900 nenne E 80 30 4 
149,90 % e. Nad. A-Frf 5 448,80 & "tt, 4 1808,50 na EK . 
„ de. 42 bis 190414 tes, 50 reg ch den- Ju- 7 139,50 & | 
Kaf 86,20. 0 at be 4 BE hee. * VW 129,40 wä Bergwerks- u. Hüttenzes, 
51,60 ep, | oichenb.-Pr. e n geesde gien 88 8 — zes 
‚Reiohenb.-P .... (Süßer) 4 nne 
nt.) % Bödöstr. (Lb.) 41.89 sodöst-H. CI. v.) 3 74,20 re enn Lk 
1 1105,60 se 414 1101,25 @ er do, Obligation.| 5 ` Industrie-Papiere 
H Gei — — 2 
Ido.Gold-Prier.| 3 H 
104,106 it.Eisonb- S 0 |65256 Dr 75 
Denstzbahn JI — ngEis-B.G-A.| 4% ? Gel 115 8.00 = 12 208, U. 
1.40 3 [83,008 ang. Domb... 0 SA) Aix | kaale kän 20 194 58 
10 1.4% 4 41.| 67,40 m Ing: 4 S de. Neugt, 92,80 be 1 
7 #7, k-Kiow — 9%, bene gar.) 5 3 Hann 27 2½ | 98,75 ma 2½ | 97.50 6. 
100,0 Mea 300 & Mosoo-Brest....) 0 arast-Grajewe| 8 = (Humbidtn.... 8 150,50 ei h 
100,0 H 7 2 84.80 ee Russ. Stanteb...] — Gr. HAG. EIB. gur 3 rst — | 932,00 8 D 
Wei 498 7 bees es Renee 25 — Berck 2 64422 8 
100750 U U 214888 rech. Wien. % 6 I Ton, 1889 4 1 | E (676,00 e 7 ker 30 m 
x 4 87,80 A eiohse'bahn | 6 Nu. Char as. (0) A 102,00 N r Kr ‚2 245,50 . 3 1u6,00 ech 
‘09,70 8 2 | 8800 K - re ICH LE 01,80 . ees 5./, 1112,25 * 9 
5 103. e K at. Rotterd. 3 4 „ Melzoemt... 
K A % 5575 ur.-Klaweenv| A 102,10 U Berl. gere- 2 12 2½ 58,78 48. 
5 400,0 re anrda - Pauif.| 2½ or . e Dr 
PAR s 100,208 Getthardvahn | 7%, |174,60Q me we-. _| 5 do, de.st.Pr- 73,50 & 
2 „ Mittel.. 1,75 me Mosce-Jauresi. | 5 104,60 ze: [Ahrens Br. Wi: + 153,00 . | 
71 1102,60 . ` obe Ice. Kursk elA Su 
si.Morid.-Bah| 8 ¼ |122,4 
A } (Ray de, Ajäsang. 4 |102,70 8 Di Br... #4, |102,75 4 | 
ktich-L.mb» . 0,8 | 41,60 8 $ 2403, 
2 ux. Pr.Honril 2, 76% d de., meien F. 87% Gros. Hop. V. nde Dr. mm 6 |138.20=0 | 
iz,Centr| Bä, 143480 or En a $ 10125 m 181.8 — 2 H 52,00 20 
h Set, d ` “ r. 
%% Iz. Gg.? (Siet Ref Jog xw : 2 n 2% 25. 2 
105,50 A /astsioilian Jä, | 52 80 we |Rläsan-Uraisk- 10s. f. Or. rx. 400 € Bram] 10 1149,75 pg A 3 
EH 8 n ee e 
27 , Eisenb.-Stamm-Priorität.; Je "le 404,80 wu 2. Weite +,.|139.93 ve K 42 ` 5 16900 sg, 
eg, "e · Mont. 5 86,50 erg 2 sis. 4 ae reg 1106,10 or Ja 1443,00 6 + 64,50 K 
` "wg 4886 A A D »»» f Cham Fab. Wier) 6 |134,60 sen 7 47.20 2 
„ e 3%, W 22 u@ ee ee e eee. e eee 
A 65,5 me en- 5 { — 3 40 |179.00 
1 | 24,258 aul,-Nou-Aup | 5%, Zarskoo-Selo_| 5 | dë, Dt. Fr. 
1 20,75. lan. % (%, %% ` bast Geig-äuii E | 89,10 u% ‚Jah. K. Oranienh * Busen 
5 | 94508 lözatmar-Nam- | A 37, 1403,00 6 ah. F. Moien —— 14 — 
SC gees, H lb weg ` wu "bÜ Ben, St. Pr 0 
o 03,60 2 1 ZE *. 8 . 
— France 3 on 50 d. lOstpr. 8d. 2 20,0018 — 2 — D | 8 8 tt 7 2 L 
— £ p Ranfbabe „.... intel l Dë, 2 
erh e ge Ze e maoodenieri.|3 | 55,50 reg ët Dies | 7 Ji "tes Ee Set 282 m ’ ! 
N ETAGE Ae ` ` 
Druckhund Beriay det Kaf Lpbradeiet von W., irde 2, C. A. sone u OR. \ / 
| 


